Cannstatt Study Hour

4. Quartal 2019: Esra und Nehemia • Lektion 3: Esra 4,17-6,22

Merkvers: 

19. Oktober 2019
Was bisher geschah

539
Oktober
Fall Babylons; Beginn des Medo-Persischen Weltreiches

537
vor Oktober
Tod von Darius dem Meder

536
Frühjahr
Beginn des 1. Vollen Regierungsjahres von Kyrus II.; in diesem Jahr Erlaß des 


Königs zum Wiederaufbau des Jerusalemer Tempels

535
Sommer
Rückkehr von etwa 42 000 Juden nach Jerusalem

Herbst
Wiederaufbau des Altars auf dem Berg Morija und Aufnahme des Opferdienstes; Feier der 3 Herbstfeste
534
Frühjahr
Beginn des Baus am Tempel; Bestimmung der Aufseher; Grundsteinlegung; 

Die Älteren im Volk klagen, weil der neue Tempel kleiner wird als der Salomonische; Schwächung der Arbeitsmoral

Angebot der Samaritaner zur Mitarbeit abgelehnt; Beginn der Intrigen am persischen Hof gegen die Juden; Eingreifen von Gabriel und Jesus selbst
529
Kambyses II. wird nach dem Tod von Kyrus neuer König; Samaritaner schreiben Beschwerdebrief an ihn

522
Auftreten von dem Betrüger Gaumata/“Bardiya“ nach dem Tod des Kambyses; Brief der Samaritaner an ihn gegen Jerusalem

Wie es weitergeht
4,17
König: Gaumata; der falsche Bardiya/“Smerdis“

Genossen: siehe V.7.9


Frieden: typische Briefformel: sieh auch z.B. Röm 1,7

4,18
Bestätigung des Eingangs der Beschwerde

4,19
Gaumata/“Bardiya“ hat tatsächlich historische Nachforschungen in den Archiven befohlen; man hat die Berichte über die Rebellionen gegen Nebukadnezar gefunden; so wie in 4,15 angedeutet

Gutes Beispiel dafür, wie historische Forschung ohne geistliches Unterscheidungsvermögen zu irrigen Schlussfolgerungen bezüglich der Gegenwart führen kann!

Vermutlich auch die Rebellion des Hiskia gegen Assyrien (2. Kö 18,7) wiederentdeckt (in der 2. Hälfte des 8. Jhd.), die im Gegensatz zu den Rebellionen von Jojakim, Jojachin und Zedekia nicht gegen Gottes Gebot war

4,20
Offensichtlich ein Bezug auf die Herrschaft von David (1. Chr 18,3) und insbesondere Salomo (1. Kön 5,1.4!), die über 400 Jahre später noch immer in den historischen Archiven des Perserreiches nachweisbar gewesen ist!


(Es hätte allerdings auch auffallen müssen, dass diese Zeiten längst vergangen gewesen sind, und keine unmittelbare Gefahr für das Perserreich bestand, trotz der gegenteiligen Behauptung in V.16)


Finanzielle Einkünfte des Salomo: 2. Chr 9,14.23.24; aber auch spätere Könige in Jerusalem erhielten zum Teil noch Tribute von umliegenden Ländern: Josaphat (2. Chr 17,11) und Ussija (2. Chr. 26,8)

4,21
Erlass des Gaumata/“Bardiya“: Der Aufbau Jerusalems darf ohne seine Anordnung nicht geschehen.

Während der Herrschaft des Kambyses ging die Arbeit am Tempel nur langsam voran. Und während der Regierung des falschen Smerdis (in Esra 4,7 Arthahsastha genannt) veranlaßten die Samariter diesen gewissenlosen Betrüger, ein Gebot zu erlassen, das den Juden den Wiederaufbau ihres Tempels und ihrer Stadt untersagte. PK 401
4,22
Die hinterhältige Argumentation aus V. 13 hat beim König verfangen. Sein Erlass basiert nicht auf der Kenntnis biblischer Prophetie (wie bei Kyrus), sondern auf dem vermeintlichen Nutzen für ihn selbst!

4,23
sofortige Umsetzung dieses neuen Erlasses; der Bau am Tempel wird mit staatlicher Gewalt zum Stillstand gebracht. (vgl. Mich 2,1)
4,24
Tiefpunkt der bisherigen Bemühungen um den Wiederaufbau; aber: Hiob 20,5: Freude der Widersacher wird nur kurz währen


1. Thess 2,18: Satan verhindert manchmal die Pläne der Gläubigen


Darius: Darius I. (auch „der Große“ genannt); altpers. Dārayavauš („das Gute aufrechterhaltend“); bibl.-aram.  Darjaweš; griech. Dareios


Er war wohl ein entfernter Verwandter von Kyrus und Kambyses (und diente diesem im Gardekorps in Ägypten) und schlug den nur wenige Monate regierenden Usurpator Gaumata/“Bardiya/Smerdis“ und ließ sich 522 zum Großkönig krönen. Seine Legitimation wurde aber durchaus angezweifelt, und so kam es in den Folgemonaten zu zahlreichen Aufständen, u.a. in Babylon, gegen ihn, die Darius I. bis Dezember 521 alle niederschlug. Seine Version dieser Geschichte ließ er in der berühmten Behistun-Inschrift in altpersischer, babylonischer und elamischer Keilschrift darstellen. (diese Inschrift war im 19. Jhd. der Schlüssel zur Entzifferung der Keilschrift.


Zweite Jahr: da Darius den Usurpator Gaumata/“Bardiya/Smerdis“ erst im Laufe des Jahres 522 schlug, dürfte sein erstes volles Regierungsjahr im Frühjahr 521 v. Chr. und dementsprechend sein zweites Jahr im Frühjahr 520 v. Chr. begonnen haben.

Über ein Jahr lang wurde der Tempelbau vernachlässigt und beinahe aufgegeben. Das Volk wohnte in seinen Häusern und bemühte sich, zu irdischem Wohlstand zu gelangen; doch seine Lage war beklagenswert. Wie es auch arbeitete, das Gedeihen blieb aus. Selbst die Kräfte der Natur schienen sich gegen die Juden verschworen zu haben. Weil sie den Tempel ungebaut liegen ließen, sandte der Herr eine verheerende Dürre über ihren Besitz. Er hatte den Israeliten die Früchte der Felder und Gärten — Korn, Wein und Öl — als Zeichen seiner Gunst geschenkt; weil sie jedoch diese reichlichen Gaben so selbstsüchtig verwendet hatten, wurden ihnen die Segnungen entzogen. {PK 401.3}

Solche Verhältnisse herrschten während der frühen Regierungszeit des Darius Hystaspes. Sowohl in geistlicher wie in weltlicher Hinsicht befanden sich die Israeliten in einem erbärmlichen Zustand. So lange hatten sie gemurrt und gezweifelt; so lange hatten sie es vorgezogen, ihre persönlichen Interessen vorrangig zu behandeln, während sie gleichgültig auf den in Trümmern liegenden Tempel des Herrn blickten, bis viele aus den Augen verloren hatten, was Gott durch ihre Rückführung nach Judäa beabsichtigt hatte. Diese sagten nun: „Die Zeit ist noch nicht da, daß man des Herrn Haus baue.“ Haggai 1,2. {PK 401.4}

In neglecting the temple, which was the mirror of God’s presence, the people had greatly dishonored God. (The Review and Herald, December 12, 1907).
5,1
Gott sendet den Geist der Weissagung, um das Hindernis zu überwinden!!



(Anwendung auf unsere Zeit!)


Haggai: „Meine Feste“; Prophet


29. August 520: Berufung des Haggai (Hag 1,1); erste Predigt (Hag 1,2-11): Gott zeigt, warum es den Israeliten schlecht ergeht, sie haben den Bau am Tempel gestoppt und sich mit dem Erlass des Gaumata entschuldigt; 


Serubabbel und Jeschua (die jetzt seit 15 Jahren dort Führer sind) nehmen den prophetischen Tadel an; Gott verheißt, dass Er mit ihnen sein will; Es gibt eine Erweckung


21. September 520: Wiederaufnahme des Tempelaufbaus (Hag 1,15)


Mitte Oktober: Haggai ermutigt die von der Größe des Tempels enttäuschten Juden; die Herrlichkeit des Neuen Tempels wird größer sein als die des Salomonischen; weil „der Ersehnte“ ihn mit Gottes Herrlichkeit füllen wird!


Oktober/November 520: Berufung von Sacharja (Sach 1,1); seine Visionen sagen unter anderem, dass weltweit Friede herrscht (Sach 1,11; günstige Bedingung zum Bau; tatsächlich ab 520 fast 20 Jahre weitestgehend Frieden im Persischen Reich; vgl. die Friedenszeit im Römischen Reich zur Zeit Jesu); Verheißungen für Jerusalem, es werde auch ohne Mauer (!!!) der Ort des Volkes Gottes sein (Sach 2,5-17); Ermutigungen für Jeschua und Serubbabel (Kap 4/5)


18. Dezember: zwei Visionen/Predigten von Haggai (Hag 2,10-23)


Sohn Iddos: genaugenommen der Enkel (siehe Sach 1,1)
5,2
Wiederaufbau beginnt im September 520 v. Chr. (siehe oben); der Geist der Weissagung erweist sich als wesentliche Stütze des Wiederaufbaus.

Doch selbst diese dunkle Stunde blieb nicht ohne Hoffnung für diejenigen, die ihr Vertrauen auf Gott setzten. Um der Krise zu begegnen, wurden die Propheten Haggai und Sacharja erweckt. In aufrüttelnden Zeugnissen enthüllten diese erwählten Boten dem Volk die Ursache seiner Schwierigkeiten. Die Propheten erklärten, der Mangel an irdischem Wohlstand sei die Folge davon, daß man versäumt habe, die Belange Gottes vorrangig zu behandeln. Hätten die Israeliten Gott geehrt und ihm dadurch die schuldige Achtung und Höflichkeit erwiesen, daß sie den Bau seines Hauses zu ihrer ersten Pflicht machten, dann hätten sie seine Gegenwart und seinen Segen auf sich gelenkt. {PK 402.1}
Ihre Felder lagen brach, ihr kümmerlicher Vorrat an Lebensmitteln ging rasch zu Ende, und sie waren von unfreundlichen Völkern umgeben. Dennoch gingen die Israeliten — dem Ruf der Gottesboten folgend — im Glauben voran und arbeiteten fleißig am Wiederaufbau des zerstörten Tempels. Dieses Werk erforderte festes Gottvertrauen. Da das Volk sein Bestes zu tun versuchte und eine Erneuerung der Gnade Gottes in Herz und Leben erstrebte, wurde ihm durch Haggai und Sacharja Botschaft auf Botschaft gesandt mit der Zusicherung, daß sein Glaube reichlich belohnt werden solle und daß das Wort Gottes über den künftigen Ruhm des Tempels, dessen Mauern sie gerade errichteten, nicht trügen werde. Gerade in diesem Gebäude werde, wenn die Zeit erfüllt sei, der von allen Nationen Ersehnte als Lehrer und Erlöser der Menschheit erscheinen. {PK 404.2}

So wurden die Bauleute mit ihren Schwierigkeiten nicht alleingelassen. „Mit ihnen“ waren „die Propheten Gottes, die sie stärkten“. Esra 5,2. Und der Herr der Heerscharen selbst hatte versichert: „Sei getrost ... und arbeitet! Denn ich bin mit euch.“ Haggai 2,4. {PK 404.3}

Weil sie von Herzen bereuten und bereit waren, im Glauben voranzuschreiten, erhielten sie auch die Verheißung irdischen Wohlstandes. Der Herr erklärte: „Von diesem Tage an will ich Segen geben.“ Haggai 2,19. {PK 404.4}

Ihr Führer Serubabel — er war in all den Jahren seit ihrer Rückkehr aus Babylon überaus hart angefochten worden — erhielt eine besonders wertvolle Botschaft. Der Tag werde kommen, so verkündigte der Herr, an dem alle Feinde seines auserwählten Volkes niedergeworfen würden. „Zur selben Zeit, spricht der Herr Zebaoth, will ich dich, Serubabel ... meinen Knecht, nehmen, spricht der Herr, und dich wie einen Siegelring halten; denn ich habe dich erwählt.“ Haggai 2,23. Nun vermochte der Statthalter Israels den Sinn der Versuchung zu erkennen, die ihn durch Entmutigung und Ratlosigkeit hindurchgeführt hatte; er konnte in allem die Absicht Gottes begreifen. {PK 404.5}

Dieses persönliche Wort an Serubabel wurde zur Ermutigung der Kinder Gottes aller Zeiten niedergeschrieben. Gott verfolgt einen Plan, wenn er Prüfungen über seine Kinder schickt. Er führt sie nie anders als so, wie sie es sich selbst wünschten, könnten sie schon am Anfang das Ende sehen und die Herrlichkeit des Planes erkennen, den sie verwirklichen. Alles, was der Herr an Prüfungen und Anfechtungen über sie bringt, geschieht nur, damit sie stark werden, für ihn zu handeln und zu leiden. {PK 405.1}

Die von Haggai und Sacharja übermittelten Botschaften begeisterten das Volk, jede erdenkliche Anstrengung für den Wiederaufbau des Tempels zu unternehmen. Doch während sie arbeiteten, wurden sie unablässig von den Samaritern und anderen belästigt, die viele Arten der Behinderung ersannen. Bei einer Gelegenheit suchten die Provinzialbeamten des medisch-persischen Reiches Jerusalem auf und erkundigten sich, wer den Wiederaufbau des Gebäudes genehmigt habe. Wenn die Juden damals nicht darauf vertraut hätten, daß der Herr sie führe, hätte diese Nachfrage für sie verhängnisvoll ausgehen können. „Aber das Auge ihres Gottes war über den Ältesten der Juden, so daß ihnen nicht gewehrt wurde, bis man den Bericht an Darius gelangen ließe.“ Esra 5,5. Den Beamten antworteten sie so weise, daß diese beschlossen, an Darius Hystaspes, den damaligen Herrscher von Medien-Persien, einen Brief zu schreiben, der seine Aufmerksamkeit auf den ursprünglichen Erlaß des Cyrus lenken sollte. Cyrus hatte befohlen, das Haus Gottes in Jerusalem wieder aufzubauen und die Kosten aus dem Schatz des Königs zu bezahlen. {PK 405.2}

5,3
Tatnai: Statthalter aller Gebiete westlich vom Euphrat: Westsyrien, Levante: 

Er ist durch eine Tontafel vom 05. Juni 502 v. Chr. als „Tatannu, Statthalter von Jenseits-des-Stromes“ historisch belegt.


Seine Frage scheint zu implizieren, dass die Juden auch die Mauer wieder aufbauen möchten, ansatzweise ist das wohl auch geschehen:
Seit der Heimkehr der ersten Schar von Verbannten unter der Führung Serubabels und Josuas vor über siebzig Jahren war viel erreicht worden. Der Tempel stand vollendet da, und ein Teil der Mauern der Stadt war wiederhergestellt worden. Dennoch blieb noch vieles unerledigt. {PK 433.1}

5,4
Die Juden handeln transparent

5,5
Gott greift ein und sorgt dafür, dass im Zweifel für die Juden entschieden wird


Augen des HERRN: Ps 33,18: auf denen, die Ihn fürchten und auf Seine Gnade harren; Ps 34,16: auf den Gerechten; 2. Chr 16,9: erweist sich mächtig an denen, deren Herz ungeteilt auf Ihn gerichtet ist.; Ps 32,8: Gott weist, den Weg, den wir gehen sollen; 

The thought that we are in God’s world and in the presence of the great Creator of the universe, who made man in His own image, after His own likeness, will lift the mind into broader, higher fields for meditation than any fictitious story. The thought that God’s eye is watching us, that He loves us and cared so much for fallen man as to give His dearly beloved Son to redeem us that we might not miserably perish, is a great one, and whoever opens his heart to the acceptance and contemplation of these great themes will never be satisfied with trivial, sensational subjects.—The Review and Herald, November 9, 1886.

5,6
Erneuter Brief etwa 2 Jahre nach dem Brief von Rehum und Simsai; damals auch die Apharsachiter dabei

5,7
vgl. 4,17: Briefformel

5,8
fremdes Zeugnis für den Arbeitseifer der durch die Propheten erweckten Juden!


Großer Gott: siehe Esr 1,2: Kyrus nannte Ihn den Gott des Himmels; 5. Mo 10,17; vgl. Dan 2,46; 3,26.32; 6,27 etc.

5,9.10
Bericht über V. 3.4

5,11
Knechte des Gottes des Himmels und der Erde: so identifiziert sich auch Jona in Jon 1,9


Ps 119,46: vor Königen über Gott reden



Öffentliches Bekenntnis zu Jesus: Mt 10,32; vgl. Röm 1,16


Großer König: Salomo (1. Kö 6/7)

5,12
erzürnten: siehe 2. Chr 34,24.25; 36,15.16; siehe Daniels Bekenntnis in Dan 9,5

Nebukadnezars: Nebukadnezar II., Nabū-kudurrī-uṣur II. (605-562 v. Chr.); babylonischer Großkönig; 3 Feldzüge gegen Jerusalem (605; 597 und 588-586 v. Chr.); siehe 2. Kö 24/25; 2. Chr 36; Jer 39; siehe auch Dan 1-4


Zerstörung des Tempels: 586 v. Chr. bei der dritten Belagerung

5,13
Verweis auf das Edikt in Esr 1,1ff

5,14
siehe Esra 1,7-10; beachte wieder die aramäische Namensform von Serubbabel

5,15
Zusammenfassung des Edikts von Kyrus

5,16
im Jahre 534 (siehe 3,8ff); seit 14 Jahren wird daran gebaut, noch immer nicht vollendet.

5,17
vgl. den ähnlichen Wunsch (wenn auch mit anderer Motivation dahinter) im Brief von Rehum und Simsai (4,15)
6,1
vgl. 4,19: auch Gaumata hatte nachforschen lassen;


Spr 25,2: Es ist eine Ehre für den König, Dingen nachzugehen und sie zu erforschen


Urkunden: aram. Wort für Buch/Buchrolle; wörtl: „Geschriebenes“
6,2
Achmeta: höchstwahrscheinlich die alte medische Hauptstadt Ekbatana; altpers. Hañgmatana („Zusammenkunft“), war unter den persischen Königen Sommerresidenz


Schriftrolle: keine Tontafel

6,3
siehe das Edikt in Esra 1,1-4


5. Mo 12,5.6.11-14: Gott wählt eine Stätte aus, wo man Ihm alle Opfer darbringen soll


2. Chr 2,6: Salomo erkannte, der einzige Grund für den Bau eines Tempels ist der Opferdienst!


Maße: ca. 30 m hoch und 30 m breit (man muss vermuten, mind. 30 m lang; da es sich sonst nicht um einen Langraum-Tempel handeln würde; Breitraum – Tempel, wie sie z.B. für frühe kanaanitische Heiligtümer nachgewiesen wurden, sind aber zur Darstellung des Heiligtums, wie  Gott es angeordnet hatte, völlig ungeeignet);


Zum Vergleich: 1. Kö 6,2: Salomos Tempel war ca. 30m lang, 10m breit und 15m hoch; der Erlass von Kyrus hätte einen mind. 6mal so großen Tempel ermöglicht!

6,4
Lage neuer Balken: Erdbebensicherung wie schon beim Salomonischen Tempel: 1. Kö 6,36!


Kosten: Erfüllung von Ps 68,29

6,5
siehe Esr 1,7.8 (siehe Anmerkung dort in Folge 1)


Bis hierhin die Kopie des Edikts von Kyrus II. von 536/535 v. Chr.

6,6
Ab hier nun der neue, zweite Erlass durch Darius I. von 520 v. Chr.


Statthalter sollen den Aufbau nicht unterbinden


Spr 21,1: Gott wirkt durch den König


Spr 21,30: Gegen Gott kann man nicht erfolgreich intrigieren; am Ende siegt immer die Wahrheit und Gerechtigkeit


Röm 8,31: Wenn Gott für uns ist, wer kann gegen uns sein?

6,7
offensichtlich gibt es verschiedene Ebenen der Statthalterschaft: Serubbabel ist Statthalter für Juda, aber Tatnai (Ober)-Statthalter für alle Provinzen westlich des Euphrats. (Dementsprechend war Rehum (4,8) vermutlich Statthalter für die Provinz Samaria)


Der zweite Erlass bekräftigt den ersten; es geht im Wesentlichen um den Tempel!

6,8
Tempelbau soll mit Steuergeldern finanziert werden!


Man beachte, dass in 4,13 die Samaritaner sogar mit finanziellen Einbußen für den Staatshaushalt argumentiert hatten, was zum Stopp des Baus geführt hatte (4,21.22)


Historischer Kontext für den berühmten Vers Hag 2,8!!!! Gottes Verheißung erfüllt sich hier!

6,9
Darius I. garantiert den materiellen Unterhalt für den Opferdienst


Erfüllung von Jes 49,23a!


Genaue Verwendung der verschiedenen Opfer: siehe 3. Mo 1-7

6,10
Gott des Himmels: siehe Esr 1,2


Lieblicher Geruch: 1. Mo 8,21; 3. Mo 1,9.13

Für die Könige beten: schon in Jer 29,7; siehe auch explizit 1, Tim 2,1.2

6,11
Tod am Holzbalken: siehe Est 7,10


Haus zum Misthaufen: siehe Dan 2,5; 3,29; so schon in der babylonischen Terminologie

6,12
seinen Namen dort wohnen lässt: 2. Mo 20,24; 5. Mo 12,5.11; 16,2


1. Mo 9,3: Gottes Name mit dem Salomonischen Tempel verbunden; vgl. Ps 132,13.14

Zwanzig oder mehr Jahre waren vergangen, als ein zweiter, ebenso günstiger Erlaß wie der erste von Darius Hystaspes, dem damals herrschenden Monarchen, herausgegeben wurde. So sorgte Gott in seiner Güte für eine weitere Gelegenheit, daß die Juden im medisch-persischen Reich in das Land ihrer Väter zurückkehren konnten. Der Herr sah die unruhigen Zeiten voraus, die auf die Regierung des Xerxes — des Ahasveros im Buch Ester — folgen würden, und er bewirkte nicht nur einen Sinneswandel in den Herzen der Machthaber, sondern inspirierte auch Sacharja, die Verbannten eindringlich zur Heimkehr aufzufordern. „Auf, auf! Flieht aus dem Lande des Nordens!“ lautete die Botschaft an die zerstreuten Stämme Israels, die sich in vielen Ländern fern von ihrer früheren Heimat niedergelassen hatten. „Ich habe euch in die vier Winde unter dem Himmel zerstreut, spricht der Herr. Auf, Zion, die du wohnst bei der Tochter Babel, entrinne! Denn so spricht der Herr Zebaoth, der mich gesandt hat, über die Völker, die euch beraubt haben: Wer euch antastet, der tastet meinen Augapfel an. Denn siehe, ich will meine Hand über sie schwingen, daß sie eine Beute derer werden sollen, die ihnen haben dienen müssen. — Und ihr sollt erkennen, daß mich der Herr Zebaoth gesandt hat.“ Sacharja 2,10-13. {PK 420.2}
Ehe diese Verordnung erlassen wurde, hatten die Israeliten schon monatelang im Glauben weitergearbeitet. Darin hatten die Propheten sie dadurch unterstützt, daß sie den Arbeitern durch zeitgemäße Botschaften den göttlichen Plan für Israel vor Augen hielten. Zwei Monate nachdem Haggai seine letzte überlieferte Botschaft ausgerichtet hatte, erhielt Sacharja eine Reihe von Gesichten über das Werk Gottes auf Erden. Diese Botschaften, die als Gleichnisse und Sinnbilder gegeben wurden, kamen zu einer Zeit großer Unsicherheit und Angst und waren von besonderer Bedeutung für die Männer, die im Namen des Gottes Israels vorangingen. Den Führern schien es so, als wolle man soeben die den Juden erteilte Erlaubnis zum Wiederaufbau rückgängig machen. Die Zukunft sah sehr düster aus. Gott erkannte, daß sein Volk unbedingt durch eine Offenbarung seiner unendlichen Barmherzigkeit und Liebe gestärkt und ermuntert werden mußte. {PK 406.3}

6,13
Der Erlass wird umgesetzt

6,14
Der Geist der Weissagung ist für den Fortschritt des Werkes von entscheidender Bedeutung

518 v. Chr. : nach fast zweijähriger Pause erhält Sacharja erneut Visionen (Sach 7ff)


Befehl des Gottes Israel: Jes 44,26-28; 45,13; Hag 1,8


Grundlage des Wiederaufbaus ist Gottes Befehl, die Erlasse der persischen Könige sind nur Seine Instrumente zur Erreichung des Ziels


Befehl des Kyrus: in Esr 1,1-4 und 6,3-5 (gegeben 536/535 v. Chr.)


Befehl des Darius: in Esr 6,6-12 (gegeben 520 v. Chr.)


Befehl des Artasasta: Artaxerxes I. (mehr von ihm in Kap 7) in Esr 7,11-26 (457 v. Chr.)


In diesem Vers werden alle 3 für den Wiederaufbau Jerusalems relevanten Erlasse gemeinsam erwähnt. Sie ergänzen einander und bilden gemeinsam die Erfüllung der biblischen Vorhersagen bzgl. Jerusalems (siehe z. B. Jes 44/45). Erst mit dem dritten Erlass durch Artaxerxes ist der Befehl Gottes völlig abgebildet.

6,15
6. Jahr: 516-515 v. Chr.


Adar: 12. Monat (Febr/März)


Anfang 515 v. Chr. ist der Tempel nach fast 20 Jahren Bauarbeit vollendet

6,16
Freudenfest bei der Einweihung des Tempels


Kinder der Gefangenschaft: vg. Esr 4,1


Vgl. das Freudenfest bei der Grundsteinlegung in Esr 3,11.12


2. Chr 7,10: Freude bei und nach der Einweihung des Salomonischen Tempels


2. Chr 30,23.26: Große Freude beim Passa unter Hiskia

Ps 122,1: Freude über die, die zum Tempel gehen wollen

6,17
Einweihung für alle 12 Stämme Israels (!!!); vgl 1. Kö 18,31: 12 Steine für Elias Altar


Vgl die viel gigantischeren Zahlen bei der Einweihung des Salmonischen Tempels: 22 000 Rinder und 120 000 Schafe (2. Chr 7,5)

6,18
Wiedereinführung des mosaischen Priesterdienstes; vgl. 4. Mo 3,6 und 8,9-26
6,19
erster Monat: Nisan (März/April)


Passah: 2. Mo 12: Erinnerung an die Befreiung aus Ägypten, mit dem Blut des Lammes als Zeichen der Freiheit; gleichzeitig Typologie auf den kommenden Erlöser
Der zweite Tempel konnte sich nicht mit der Großartigkeit des ersten messen. Er wurde auch nicht durch jene sichtbaren Zeichen der göttlichen Gegenwart geheiligt, die dem ersten Tempel eigen waren. Keine Bekundung übernatürlicher Kraft zeichnete seine Einweihung aus. Man sah keine Wolke der Herrlichkeit das neuerrichtete Heiligtum erfüllen. Kein Feuer fiel vom Himmel, um das Opfer auf seinem Altar zu verzehren. Die Herrlichkeit Gottes wohnte nicht länger zwischen den Cherubim im Allerheiligsten; die Bundeslade, der Gnadenstuhl und die Tafeln des Zeugnisses wurden dort nicht mehr gefunden. Kein Zeichen vom Himmel tat dem fragenden Priester den Willen des Herrn kund. {PK 418.3}

Und doch war dies das Gebäude, von dem der Herr durch den Propheten Haggai verkündet hatte: „Es soll die Herrlichkeit dieses neuen Hauses größer werden, als die des ersten gewesen ist.“ Haggai 2,9. „Dann will ich ... alle Völker in Bewegung bringen. Dann wird kommen der von allen Völkern Ersehnte, und ich erfülle diesen Tempel mit Herrlichkeit, spricht der Herr der Heerscharen.“ Haggai 2,7 (Henne). Jahrhundertelang haben Gelehrte darzulegen versucht, worin sich die dem Haggai geschenkte Verheißung erfüllt habe. Aber viele lehnten es beharrlich ab, der Ankunft Jesu von Nazareth, des von allen Nationen Ersehnten, der durch seine persönliche Gegenwart den Tempelbezirk heiligte, irgendeine besondere Bedeutung beizumessen. Stolz und Unglaube machten sie blind für den wahren Sinn des Prophetenwortes. {PK 418.4}

Der zweite Tempel wurde zwar nicht durch die Wolke der Herrlichkeit des Herrn geehrt, wohl aber durch die Anwesenheit dessen, in dem „die ganze Fülle der Gottheit leibhaftig“ (Kolosser 2,9) wohnte, also durch Gott selbst, „offenbart im Fleisch“. 1.Timotheus 3,16. Nur dadurch, daß der zweite Tempel mit der persönlichen Gegenwart Christi während seines irdischen Dienstes beehrt wurde, übertraf er den ersten an Herrlichkeit. Der „von allen Völkern Ersehnte“ war tatsächlich zu seinem Tempel gekommen, als der Mann von Nazareth in den heiligen Vorhöfen lehrte und heilte. {PK 419.1}

6,20
wie ein Mann: siehe 3,1.9!


Vgl. 2. Chr. 29,34: Beim Passah während der Erweckung unter Hiskia hatten etliche Priester sich nicht gereinigt, so dass Ersatzmaßnahmen getroffen werden mussten


Man beachte die wiederkehrende Phrase: Kinder der Gefangenschaft (soll offensichtlich betont werden)

6,21
Einige hatten sich den Israeliten angeschlossen, um Gott zu suchen!


Gereinigt: siehe 4. Mo 9,6: zeremonielle Unreinheit schließt vom Passa aus


Jes 52,11: Unreinheit vermeiden


Hes 36,25: Gott will die Israeliten von ihren Götzen reinigen


2. Kor 7,1: Aufgrund der Verheißungen Gottes von aller Befleckung des Fleisches heiligen zur Vollendung der Heiligung

6,22
Fest der ungesäuerten Brote: 2. Mo 13,6.7


Vgl. 2. Chr 30,21; 35,17 unter Hiskia und Josia


1. Kor 5,7.8: Symbol für das Wegtun der Schlechtigkeit und Bosheit


Gunst der Könige: Erfüllung von Spr 16,7


Assyrien: Assyrien in Nordmesopotamien war eine Teilprovinz des medo-persischen Weltreiches; möglicherweise wird der Name hier archaisierend gebraucht (die Meder und Perser haben das Reich der Babylonier übernommen, die ihrerseits das assyrische Großreich erobert hatten)


(Im Altertum wurden oft bewusst historisch weit zurückliegende Benennungen auf neue Völker angewandt; so z.B. der Begriff „Gutäer“ (ein Volksstamm, der etwa 2000 v. Chr. in Mesopotamien für Chaos sorgte) für viel spätere nomadische Eindringlinge, wie z.B. die Skythen


In gewisser Weise verwendet auch die moderne Wissenschaft den Begriff, wenn sie Gelehrte, die zur Geschichte, Sprache und Kultur Mesopotamiens forschen Assyriologen nennt.
Frage:                           
Möchtest du auf den Geist der Weissagung hören, der uns auch in scheinbar unlösbaren Situationen ermutigt, im Glauben voranzugehen und das begonnene Werk abzuschließen?
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